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I

Unser Wunsch
Wollte Gott, es wäre mit der Reaction schon so

weit, als sie selber es wünscht!—- Wir wären der Krisis
näher und auch über eine peinigende Zwischenzeit hink
Wege in Welcher sich Krisen vorbereiten.

"

-

Allein wie ernst auch dieser unser Wunsch gemeint
ist, wir müssenes aussprechen, daß wir nicht den deut-

schen Regierungen die Schuldbeimessen, daß diese bessere
Zeit noch nicht dä· ist.·——·Läge es« an diesen und an,
dem hohen Bundestag nti·t'7seinerhöchstenAutorität in

Deutschland, so würde die Reaction schon fertig sein und

auf ihr Ziel mit jenen Riesenschritten losgehen, die.ihr
die Kreuzzeitungsparteivorschreibt — Allein die eigent-
liche Entscheidung hierüber-liegtnicht in Deutschland,
sondern in dem Ausgang, den die Reactionsbestrebungen
in Frankreich nehmen werden.

«

Wir haben es bereits anderweitig angedeutet und
müssen es hier wieder ausführen, daß der Ausgang der

Krisis in Frankreich unsere deutschen weisen Staats-män-
ner alles Vorbereitkniäßh was im günstigenMoment

nöthsgist- um die Reaction zu vollenden; aber eben bis
zu dlesem Punkte, — und wenn es auch ein Jahr langdauern sollte ». d r emf eiMW

« «
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heit der Staatskuko aber was sie,
Wenn Ue Es-bsgfcmsNicht billigen kann oder mag. Diese
Partei mochte selberden Vor-rang in der Weltgeschichte
gewinnen und die Reaction beschließen,«—oder wie sie
sichausdtückOM RachenderRevosution schließen ohne
RücksichtAlls den NafhbavintWestem Ja wesm es
ginge, würde sie DeutschlandsRuhm darin"suchen,«daß
es im Vereine mit Rußland die Revolution in Frank-«
wich sile bekämpr und daselbst die weiße Lilie des

Hauses derBourbonen auf den rechtmäßigenThron
erhebe. —-

«

i

«

Soweit jedoch sind wirnoch nicht und kommen wir

sobald auch nicht.
Wohl hat die ministerielle Presse Recht, wenn sie

voll Lob ist über die Vorkämpser der Monarchie in der

französischenNationalversammlung. Wohl hat sie Ur-

sache, des Ausgangs der Revisionsdebatte sich zu freuen,
»die doch jedenfalls gezeigt hat, daß die Republik nicht

gar stark- dastehe in« Frankreichs Volksvertretung. Allein
man sehe sich nur die Gründe genau an, die die begei-
sterten Anhänger der Monarchie in Frankreich vorbrach-
ten, und man wird wiederum finden-, daß in ihnen gar-
nicht geringere Jdeen des Volksthums steckten,als in den

Gründen der verfassungstreuen Republikaner.
Welche Gründe geben die begeistertenVorkämpfer des

legitimen Königthums an? Waren es dieselben, die un-

- sere Kreuzzeitungsparteientwickelt? war es der Aberglaube,
-der' den Gehorsam gegen menschliche Willkür dem Ge-

horsam gegeii«Gottes Gesetzegleich .stellte? —- Nein, für
solche Jdeen ist Frankreich verloren! — Ganz andere
Gründe treten hier auf: das Heil der Gesellschaft,
das Wohl des Volkes, die Sicherheit des Besitzes,
die Feftigkeit der Zustände, dies waren die Haupt-
motive, diese sollten der Zweck, Und die Wiedereinsetzung
der Monarchie das Niittel zu diesem Zwecke sein! —-

Die Monarchie als Selbstztveck forderte dagegen Keiner-

Von Allen.
Wer hiernach mit klarem Blick in die monarchisch-U

Bestrebungen in Frankreich sieht, der nimmt wahr, thß
daselbst das Volkswohl im Vordergrunde der Motive

steht und nur die Monarchie eine Form sein soll, dieses
heWszUkaens Jst es ja dort so weit, daß die Monat-

chisten zu, ihrem Zweck zu gelangen glauben, wenn sie
das allgemeine Wahlrecht,also die Volkssouverainetät



für kurzeZeit wiederherstellen!
»Der-deutschen-

von Begeisterung für die Monarchie nicht gedient fein.
Sie hält daher die Zustän» inzÄrankreichn nicht
für reifund dshlb zö »ert vdi der dov
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»Da-
her auch in gänz-Detschland,das"Beibehalten·;kt«Käåi-
mern QitkskkegislativerGewalt und die Betheiligiszgmm
«Bundestag,der einzig und allein die ungeschwächteSou-
verainetät der Fürsten aufrecht erhalten will. Daher
aber auch die vorbereitenden Beschlüsseam Bundestag-
um vonVundeswegen zur guten Stunde in »die Einzel-
Iänder eingreifen zu können! —- Daher die hoffnungs-
reiche Sprache in so thatenarmen Zeiten. —-

Dasrum aber auch ist unser Wunsch vollkommen ernst
gemeint, daß diese Zeit des Abwartens bald vorübergehen

- möchte!
«

-

OWoxke Gott, die Kreuzzeitungspartei wäre bereits-«
vollständigam Staatsruder, ihr Schiffbruch und Unter-

gang wäre sehr schnell und sehr sicher-
Einen bessernWunsch aber haben wir für Deutsch-«

.

lands nicht als den, daß die Krisis, die einmal unver-

nieidlighxish schnell und sicher ohne harten Kampf und

ohne große Opfer vollendetwürde!

— Berlin, den 30H Juli.
"

»

.

-,— Der heutige-.«Staatsanzeiger«enthält u. A. eine Ver-;
füzgnng an sämmtlicheNegierniigemworin bestimmt wird, daßL
zur.«Erlanguiigeines Wanderpasses, welcherreglenientsmäßig
nur den Handwerksgehülfenzur Vervollkommnung in ihrem
Gewerbe ertheilt werden soll, die vorgängigeAblegung der

Meisterprüfung bei allen denjenigen erforderlichist, welche
nichtschon bei Verkündigung der Verordnung vom 9. Februar
1849 als Gesellen oder Gehülfen beschäftigt-gewesensind.

.. J-—:.«Der Oberpräsident der Provinz Preußen hat den El-

binger Magistrat beauftragt, die Neuwahi zweierAbgeordneten
zum Provinzial-Landtage und»eines Stellvertreters anzuord-
nen. In dem desfallsigengedruckten Circularschreibenheißt
es ,ii. A.: daß, wenn auch äußerstenFalls nur Ein Wäh-
ler·

’

der Wahl unterziehen möchte,derselbe dazu berechtigt
und er Wahlact für gültig vollzogen zu erachten ist.
—ENach ver »N.- Pr. Z.« ist von einein Aufhören der

CCommissarien in Heisen und Holstein zur Zeit nicht die Rede.

» —",Mo·rg"en(Donnerstag) wird in der Sitzungdes Ge-

weindörathswahrscheinlichdie Ordnung der städtischeaneiM
«

bildgrenzen zlkt eindlichenErledigung kommen. Man-. hatte-
ursprünglichdie Absicht-,die Grenze möglichstweit zuziehen
nnd namentlich Moabit, Rirdorf,«Boxhagen, Rummelsburg,
Wedding und andereOrte in dieselbe-einzuschließen;dochstoßen
diese Plane mehrfeitig auf den Widerspruchder Staatsbehörden.

Neuerdings haben nun von Seiten einer für diesen Zweck
niedergesetztenDeputation besondere Erörterungen und Nach-
forschungen stattgefunden, deren Ergebnissezur-Vorlage kommen

dürften. Das «Hauptbedenkenscheust-iinmer noch darin—zu be-

nebst-, daß mlm durch em- zu ewße Ausdehnung des Weich-
bildes vermittelstder dann nöthig werdenden öffentlichen»An-·
lagen hinsichtlich·desErleuchtungswesens, der Kommunikationen
Sc« künden städtischenHaushalt Lasten herbeiführt,die außer
Verhältntßniitden zu erzielendeu Vortheilen'stehenund bei

.neni».,Eioh
«

l

.

«

;
-·

-ku:j«gi9m-Flnanzlagi««dosieltewndlich werden müssen.
Reaction-. ist .. .. .
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« »dr; daß derselbe In Frauenkhdemhch
dir-e-. ZDW Fuhr-den Wie-«deshelb wtibl ntlht mit

«

ten Erfolge"gekrönt,»weil wahrscheinlichxschnrz
London so leicht nicht«-verlassenwird. «

s- Die hiesige Universität wird am Z. August, Mittags 12

Uhr, zur Erinnerung an ihren Stifter, König Friedrich Wil-

helin Hin-eine Gedächtnißseierin der Aula.:begehen.
T Am 9. Aug-listsinde’t«·wiederumeine Ertrafahrt nach

»Ham.burg mit,AnschlUßeiner Exira-Dampfschinahrtnach Hel-
goland statt. -

—- Jn Bezug auf diegesteru nach der »Sp. Z.« erwähnte
Eingabeder Jnnungen an den MlagislratwegenRückzahlung
der Prüfungsgebührengehen der » Voss. Ztg.« Erklärungen
von Altineistern zu, welche sich dagegen verwahren. jene
Eingabe unterzeichnet zu haben; auchsollen von den 69 hier
vorhandenen Jnnungen nur 28 bei jener Eingabe vertreten sein«
»

·— Die Abtheiliiug für Uebertretuugen verhandelt in neue-
rer Zeit einZMengeAnklagen gegen Handwerker, weil diese
selbstständigeGetverbe,,—-betre»ibznohne eine vorschriftsmäßige
Prüfung abgelegt zuhalten oder in eint Jnnung getreten zu
fein. Bielfach entschuldigen sich die Verklagten damit, daß "sie
sich zur Prüfung gemeldet, das ihnen indessen Bedingungen
gestellt worden, deren Erfüllung nicht möglichgewesen«sei und--

daß sie hätten arbeiten müssen,um den nöthigstenLebensunter-

halt zu erwerben. Die Strafe für- dergleichensllebertretungen
geht von 1—200 Thlr. oder verhältnißmskßigeGefängnißstrafe.

— Der in. der zBergstraßeNr. 23 wohnende.aNai-chsiqchew
meister Carl Friedrich Barthel und seine Ehefrau feiern am

2. August d· J» Nachmittags 3 Uhr, in der St. Elisabeth-
Kirche ihre goldene Hochzeit. Am Hochzeittagewird an

der Kirchthürefür das Jubelpaar gesammelt werden. -

f JnrFriedrich-WilhelmstädtifchenTheäter machte vor-gestern
Fel. Hefse, eine .junge Anfänge-rin,ihren ersten theatralischen
Versuch auf einer größeren Bühne als Rose in »schwarzerPe-
ter« und Luise in »die Mönche.«Die junge Dame, mit einem

einnehmenden Aeußern ausgestattet, zeigte nicht geringes Talent

für iiaive Rollen und eine Gewandtheit, wie sie bei solchen
Versuchen selten gefunden wird. FrL Heile, die in ihrem
Vater einen vorzüglichenLehrer besitzt, Würde, wenn sie«wie

voraussichtlich an der Friedrich-Wilhelmstadeein Engagement
fände, bald den dieser Bühne durch den Uebertritt eines ande-

ren-Mitgliedes an das Hofiheater erwachsenenVerlust ersetzen-
-«-7- Morgen (Donnerstag) tritt He, Carl Brüning aus Pek
tersburg, einer der besten deutschen Skhnusplelehin dem Lust-
spiel »der verwunschenePrinz« auf; Hv—Brüning wird seines
beschränktenUrlaubs halber im Ganzen nur Dreimal gastiren.
— Am Sonntag beginnt Ftli Höftt aus Breslau ein länge-
res Gastspielzwährend desselbensollen mehrere neue Stücke zur
Ausführung kommen. «

—-

Polikaerichtvom 30· Juli. Am 28. d. Ms Abends
wurde eins chloiserlehrling,an eblichvon einem Schlosses-ges
im Streite, mit einein spitzen isen in den Rücken geworfen,
M Folgt-dessen er eine Rückenmarkbeschädigung»erlitt.Der
Beschädigtewurde nach dem KranirnhanseBUHCMM befötdtkt
—- GesternNachmittag gerieth auf einem Grundstück-ezu Tem-

pelhof ein aus HolzJaufgefühkterund mit Brettern gedeckter
'

Schuphemin dem sichStroh befand,·inBrand. Der Schup-
peii ward·sogleichniedergerissemdas Stroh daraus entfernt-



und so weiterem Schaden vorgebeugt. Das-Feuer hat in der,

STIMMEMk zwar im- Strohe selbst-feineEntstehunggafundeza
wodurch-ist·1w0chUichtzu ermitteln gewesen. —- Gesternfruh
gerieth cnEli-er neuen Verbinduiigs-Eisenbal)iiinnerhalb der

Sde Unweik des HalleschenTliores an der AnhaltischensCom-

Mmlikaiivm ein dabei beschäftigterArbeitsmann zwischendis,
PUffek der Sandwagen und erlitt dadurch eine Quetschungder
Brust Und der Wirbelsäule.»k Er veqiarb gleich nach lEMFk
Ankunft in der Charitei unt-W. Abends chz Uhr- —- Em-

Schuhmacherlehrling,welcher »sicham 27.»d· Mis. nachdem

Saatwinkel begeben wollte, um, Kahn zu fahren, wird ver-

mißt, und ist wahrscheinlichverunglückt »

Ein H- Jahr alter Knabe fiel am -29. d. von dem

Schsoße seiner Mutter zum Fenster der von ihr in der Blu-

menstraße bewohnten Entresol-Wohnung hinaus aUl den Se-

pflasterten Bürgersieig herab, wodurch er eine, iedoch nur-un-

bedeutende Quetschung anr Kopfe erlitt. -—-,-,
Am 2»9.d. Wis.

früh fand ein 11 Jahr alter Knabe in einer etwa 255iruß
hohen Tonne, die zum Aiifsan«gen—,desNegenwassersiunter eine

Dachrinne gesetzt,.und,-etwa-?H voll-Wasser-ivar, den Leichnam
eines nengebornsn Kindes weiblichen Geschlechts, demselben
war ein leinener Streifen, der 4k7Fuß lang Und-I Zoll breit .

war, festum den Hals geschlungen-.-Nuch ärztlicherErklärung
hat das Kind gelebt, xundistzinach der Geburt- getödtetZuvor-
den. —- Beim schnellen Fuhren über die EiserneBrücke wurde

«am 28. d. M. Mittags ein 8 Jahre alter Knabe durch das

vor einer Droschke gespanntePferd-"niedergestoßenund durch
ein Vorderrad am linken Auge verletzt. — Ein Brauergehülfe
fügte sich gestern durch das Hinabsturzen von einer Treppe in

dem Lagerkeller eines hiesigen Brauereibesitzerseine Verwun-

dung am Hinterkopse zu. —- Am 28. d. M.. erlitt ein Knabe

beim Ringen mit einem« andern Knaben eine Ellenbogenver-
ITtzUngL«-—··Eshattesich das Gerüchtverbreitet, daß ein Dienst-
mädchenihre am 28. d. M. gebotnen Zwillinge Hungers habe
sterben lassen. Die vorlåusigeUntersuchung hat jedoch ergeben,
daß das eine jetzt todte Kind eine Frühgeburt«.und nicht le-

bensfähigssgewesenist.—- Js- zwctte Kind lebt- noch. .

Königsberg, 26x1 Julil Der ,,Pr"euß.Ztg.« wird von

hier geschrieben: Gestern Abend wurde von der Polizei eine

Versammlung der freien Gemeinde-aufgelöst,und durfte wohl
nächstensdie vorläiisigeSchließimgderfelbenerfolgen. —

Köln, W. Juli. Der Chemiker Otto, bei der hiesigen
Wasserheilanstaltbeschäftigt,wurde gestern auf das Polizeibüreau
bestellt und von einem hier aus Berlin anwesendenPolizei-
beamten ver-hört. Dem Berhöre folgte die Verhaftung. Die

Verwendungen der «Aerzte",man möge den Verhafteten der,An-
stalt wiedergeben, blieben erfolglos-- Wie es heißt,sollen heute
Uvch andere Verhaftungenvorgenommen worden sein.

- .Coblenz, 28. Juli. fAufBurgStolzenfels ist man eben

aufs .thätigstebeschäftigt,dieselbewegen der bevorstehendenAn-

kiinstdkstönigs in Bereitschaft zu setzen. Der Prinz und
du PUklztssiuvon Preußen werden zu Anfang künftigenMo-

PgwwnUmlxigefammtenHofe hierherzurückkehremder Prinz
Je ochsofort-OserReise nach denlctligen Städten in der Rhein-
pwvmz Und-L » stsalen antreten, wo der-König bei der bevor-
stehendetzNeikidjejliaradeabnehmen wird.

Trters
. UZL Seit einiger Zeit wird auch bei uns

stfirk-»gemaßre9esp«k·Eine Haussuchungfolgt der anderen und

kUXZsUchwurden derenPLksacht verschiedenenPersonen fast gleich-
zeitigvorgenommen.Mzns sagt, die Reaction sei einer »Ver-
tchworung««auf der Spurz iu Wahrheit aber soll die Regie-
rung ermittelt haben-daßpie Botschaka gez London» demo-

kratischenCentralconiitee’süber Metz Und Trier Eingang ge-
funden haben in die deutschenLande, Und die Mittelspersonen
Holfte die Regierung durch die HaussUchUUgmzu ermitteln.
Sie ist abermit leeren "Händeir«sanzg-eg«kkgenszs—DMWUHVM

Ue-

. geheure Angst ihre Partei hat«

» raubte ihm gewaltsam seine Baarschaft-

-

der Reaction in Deutschland beweist täglich»ui,·ehr,welcheun-

und wie jeder WORK-f-Dis-
ausscheUchL -

«

. ? ·,
Frankfurt, 28. Juli. Neues Attentat. Der »Kö»su.

Z.« wird geschrieben: »Während der neulich an dem Kauf-
manne Diel durch zwei bairischeJäger begangene Straßenraub
noch Gegenstand der Untersuchung und öffentlichenBesprechung
ist, ereignete sich leider gestern Abend vor unserer Stadt ein

ähnlicherVorfall, wie heute nicht allein allgemein erzähltwird-
sondern auch zuverlässige Personen bestätigenwollen.- Ein
baierischerJäger packte nämlich in-der Promenade einen Ar-

beiter, mit dem er in einem Bierhause zusammengekommen
warundsbei dem er Geld gesehen hatte, plötzlichan und

Der Angegriffene
hatte-indessen durch seinen Hülferuf einige Leute sofort,herbei-
gezogen, der Soldat wurde entwasfnet und, von zwei sraiikfurter .

Soldaten gepackt, der Wache überliefert. —- Die »Preulß. Z.«

hattebei dem ersten Uebers-ach der während des von der Volks-
partei gefeiertensWaldsestes geschah, sichschreiben lassen,sdaß
der KaufmannDiel Von Demokraten ausgeplündertworden
sei. Die -»Preuß. Ztg.« hat ihre Lüge bis jetzt noch nicht
widerrufen.

«

Kassel, 27. Juli. WelcheWillkürlichkeitenbeiuns beste-
hen und selbst durch das landesherrliche Begnadigungs-«Recht «
Vorschub erhalten, »mac;folgendes Faktum zeigen: iEine Anzahl ·

»Garde-d«u-C»oryswidersetztksichworeiniger Zeit Uvuteroffiziereii
der, ArtlllektesvkmDienste und verübte Thätlichleitengegen sie;
ebenfso wurden sie thätlich gegen eine Jnfanlerie-Pa·trouille-
die ·hinzulam,»um sie zu verhaften. DasWilitärgericht des
Artiller.ie-Regimentsverurtheilte die Garde-du-Corps zu einem
halben Jahre Strafarbeit in der Straf-Compagniez das Gent--
ral-Auditoriasthob das Urtheil als zu gelind auf und verwies
die Sache an das Militärgerichtdes ersten Jnfanterie-Regi-,
ments. Dieses verurtheilte die Schuldigen zu zwei und drei
Jahren Eisenstrafe. Der Kurfürst begnadigte dieselben
sofort vollständig. .S,o«-wirdder Haß unter den einzelnen
Truypentbeilm genährt, -:so der. Zugellosigkeitz der- bekannten
Garde-du-—Corps-Borschubgeleistet.-« i

,
-

Kassel» 28. Juli. Heute sind die Baiernvon hier weg-
gezogen. Die Oesterreicherharren noch der Ordre zum Zyp-
MatschzAls Tag ihres Abzugs wird der l. August genannt.
—- Seit einiger Zeit war in der Vervollständigungder Hassem
pflugschen Gesetzgebungein Stillstand eingetreten. Derselbe
hat heute aufgehörtEin provisorischesGesetz bestimmt, daß
fortanWaffenfcheiuezur Ausübung der Jagd nur, auf ZJahre
gsivst weran können und einen Stempel von fünf Thlrn. ere-

ftordermHierdurch schreitet die Entwassnung des Volkes wei-
er vor.

»
Speyer, 26. Juli. Auch Bumiller, der letzteAngeklagte

m der dritten Abtheiluug, ist von den Geschwornenfür Nicht-
schuldig.erklärt,und in Freiheit gesetztworden.

«

J .

-

Bären,» 29. Juli. Der Kaiser hat abermals zwei politi-
schen.EiträsimgemJoseph Antalffy and Sammlriheainu ihre
Strafzeit bis auf 2 Jahre.herabgesetzt.— Der Maler (Rosen-
thal)- .dessm im Pesth erfolgteVerhaftung «kürzlichgemeldet
wurde, hat«-sicham 23. in seinem-Gefängnißerhenktz die

GrundedufkesEntschlussessind unser-um« Der unglückliche
wurde fur einen Einissär gehalten; doch scheintnichts Verdach-
tiges gegen Ihn Vorgekegenzu haben, da selbst die MERMIS-
blätter nichtssporzubringenwissen. Möglich,-daßs-die.FUkchk
vor der langwierigeu Untersuchungsbaftund der -,,Sustis« VM
Jungen Wann zum Selbstmord getrieben hat« ,-

-

Paris-«28« Juli. »Der .,Siecle« spricht-heute ;.von einer
Denkschttftuberdie Stimmung des Land-volles Tin-29 Depar-
tements- die ein Freund des Präsidenten-der dieselben kürzlich

-- bereist-, an Napels-m gerichtethatte.s—««-Diefer-Dmklchviftsauf-see



wäre an Stelle der sBegeisterung vom 10. December 1848-

vollkommne Gleichgültigteitgetreten, während gleichzeitigdie

demokratischen Jdeen großeFortschritte gemacht hätten. —-

Dasselbe Blatt behauptet ferner die Existenz eines Planes, dem

gemäß allmählig an die Spitze der Armee von Paris lauter-

junge afrikanischeGenerale, und zwar als Ober-Befehlshaber
der General Saint Arnaud, der »lürzlichden jetzt beendigten
Feldzug gegen Klein-Kabyliens geleitet hat, gestellt werden sollen,
um dem Einflusse, den die fünf afrikanischenGenerale der Na-

tional-Versammlung «(Changarnier,Leflo, Bedeau, Cavaignac
und Lamoriciere) auf die Truppen haben könnten, ein Gegen-
gewicht entgegen zu etzen.

«

Die National-Versammlung hat den Be utachtungs-Aus-
schußfür-den Regierungs-Antrag auf Ermä tigung der Stadt

Paris zu einer Anleihe von 50 Millionen Francs’ ernannt-,
11 Mitglieder desselben sind für und 4 gegen den Antrag.

Als während der heutigen Sitzung der National-Versamm-
lung die für Paris nur theilweiseSonnensinsternißanfing sich
bemerklich zu machen, eilten Abgeordnete, Vorsitzender und

Schriftführer in den Garten des Sitzungsgebäudes, um das

seltene Schauspiel zu genießen Nach der Sonnensinsterniß
wurde zur Tagesordnung übergegangen.

Paris, 29· Juli. Jn der National-Versammlnng ist der

Antrag auf Ferien bis zum 4. November angenommen worden-
-" (Tel. Dep.)
Italien. Die tnriner Journale zeigen sichalle höchstun-

«

gehalten über die letzte Proklamation des Marschalls Radetziy.
»Die österreichischePolizei« — sagt u. A. die ,,Opinione«—
,,hat dies Ermordung Vandoni’s den EmissärenMazzini’s zuge-

schoben. Dies ist jedoch nur der Vorwand, um die Süßigkeiten
des Belagerungs-Zuftandes in der Lombardei zu erneuern oder

fortzusetzen Die wahre Ursache dieser fortdauernden Strenge
ist die Unziifriedenheitder italienischenBevölkerung,die von den

lügenhaftenVersprechungen Oesterreichs getäuschtund mit neuen

Steuern überladen sind.
Nadetzky’sist, daß er eine ganze Stadt für das Atteutat einer

einzelnen Person verantwortlich macht! Also wegen Eines

Schuldigen werden 159,999 unschuldigeBewohner Mailands

einer unterdrückenden Regierung gegenüber verantwortlich ge-

macht. Solche-Handlungen darf man nicht allein dem Urtheiie
der«Nachweltüberlassen. Es handelt sich um eine Frage all-

gemeiner Moralität, und es würde vielleichtnicht unmöglich
fein, die Tyrannen selbstwegen ihrer Excessezum Ekköthm zu

bringen.«
«

,

Persiem Ruhe- und Ordnungs-Regiment. —

Bei uns, wird aus Tebris berichtet,ist gegenwärtigHängen,
Erdrosseln, NiedermetzelnMit Kandmnschüssem«Folternund

Wirthen aller Art an der Tagesordnung-Das Elend in Asher-
beidan, namentlich unter den Christen Von»Otumija und Sal-

niaß,«diedurchRekrutenaushedungengeqllalt werden,ist wahr-
«

haft herzerschütternd.Dies alles fällt dem Mm»lstekNizam zur
Last, der alle Welt schindet und plünder-t,und in»wenigen Ta-

ZM 15,000 Tom-ins zusammengescharrthat. Die Perser sagen,
daß seit Menschengedenlen-keine so harte und traurige Zeit er-

lebt nukd2., Der Minister Nian ist ein Anstiftet aller Grau-

samkeiten,während Humza Mirza sich damit begnügksihm da-

bei zum«Werkzeuge zu dienen. Man kann kaum durch die

Stadtthore gehen, ohne einige arme Teufel aufgehän9t«-Obst

bei den Ohren an Pfähle angenagelt oder unter Stockstreichen
Ich trümmend zu sehen. Binnen einer Woche wurden "ein

Mensch erschvsfe»u,drei erdrosselt, drei bis vier anfan-
dere Art hingerichtet, vier bei den Ohren ungenei-
geslt, einer mittelst eines«eisernenStabes, der glühend-heiß
gema- rund ihm durch die Nase gestoßenward, und ein nn-

derer, en man betrunken fand, nachdem man ihm den Mund
« Berlin, -

Verlag von Theodor »Hei-mann.

Das Empörendste in der Proklamation

mit . . .. gefüllt und«die Lippen zusammengenäht, durch
den Bazat zur Schau geführt

-—' von einer Reihe ähnlicher-
Gräuelzu fchfvetgewJn Sdlmaß ist das Elend unbeschreib-
lich. Die christlichenJünglinge der 2Dörfer fliehen nach allen

Gegenden der Türkei, um dem Soldatenstande zu entgehen —-

die Weiber geben sich, um nicht vor Hunger zu sterben. dem

Laster preis. Jn der-Zeitung von Teheran liest man freilich
»das Gegentheilz in den Spalten derselben steht nichts als Lob-

hudeleien der gegenwärtigencivilisirten Regierung.

Verantwortlicher Redakteur: Hcrmann Holrheim in Berlin.

Bekann-tniachuug.
Mit Genehmigung der KöniglichenRegierung zu Potsdam

wird zur Deckung der Kosten für die Geschäftsführung des

Gewerberaths für die Zeit vom ö· September 1850 biz Ende

Dezember 1851 erhoben werden. .

a) von jedem selbstständigenHandel - und Gewerbetreiben-
den 23 Sgr.

b) von jedem Gesellen, GehülfensoderFabrikarbeiter 1Sgr.
Dies Erhebung wird sofort beginnen, wovon die Zahlungs-,

pflichtigen hierdurch im Allgemeinen benachrichtigtwerden.

Berlin, den«28.Juli 1851.

Der Gewerbcrath zu Berlin.

anftes Wkarkifches Gefangfeit
'

in Neustadt-Ebersw,alde.
Die Theilnehmer des in ,Neustadt-Ebersw. zu begehenden

fünften MäriischensGesangfestes werden bdnachtichtigt,daß die
für sie einzulegenden Ertrazüge am August e. Morgens exz-
Uhr, von hier -abfahren.

"

Villers 32 123 ngx zur Hin- und Rückkeisefnk die San-
ger fundderen Angehörigensind vom 30. Juli bis l. August c.

täglichvon 7 bis 9 Uhr Abends auf dem Stetiiner Bahnhofe
an der Billet-Kasse zu- lösen. » «

- Die activen Sänger fahrmkixn dem Zuge Nr. «4.
Berlin-den 29. Juli 1851.

Der Ober-Jngenienr der. Berlin-Stettiner Eisenbahn.
Calebow. -

Berichtigung.
Jn der gestrigenNummer ist bei dieser Bekanntmachung

statt »St,ettin, den 29. Juli 1851« zu lesen: Berlin, den 29.
Juli 1851. "s

«

-

N

» Vorstädtifches Theater. »

Heute Donnerstag: Cvncert Hierauf: Lenore, Schnu-
spiel mit Gesang in 3 Abtheil. Anfang des Concerts 6 Uhr,
der Vorstellung 7 Uhr.

"

·

NB. Das Mitbringeu der Hundewird «verbeten.

AsttllesLTtIeatekvor dem Rosenthaler Thore.

Heute Donnerstag: z. Letzteuni.: Robert »U-Bellt-And- gt- Pantom.
in 3 Abth. Vorher: Kunstreiterei, Seiltanz ic. Anfang7 Uhr.

Schlößchen,vor dem Frankfurter Thore.
Heute Donnerstag, Wiener Prater; CVMMYPreisgreifen, Thea-
ter, ausgef. wird: Das Reich der TVMU Un Reiche der Leben-
den v. J. Linde, vorh. gr. Luftr. einer ungeh. Fliege kn. s. Ball-»I.

; Am l. August d. J. verlege ich meine Sammet-

unü seiden-Waaren-Fabrik Von der Jägers-m 42 neu-h
der Jägerstn 38. im Hause d. schauss’schenConklitorei.

«

Leopold .J. Mindetn

200 Ausschlageeisen,20 Pressen, 2 große Pressenec. zur

,;Blumenfabrikationsind sofvrt billig zU haben Spltkklbkücke2
im Galanteriekaden bei Ciekay·

P IO an to As Jdo u- Kd« wo zzs tsd Des »so P

Druck von W. Vormettcr in Berlin,

Kominaudametiftt 7.

l


